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Vergleich im Thüringer Polizeikostenstreit
Das Reich zahlt die Polizeikostenzuschüsse weiter— Thüringen gewährleistet

den unpolitischen Charakter der Schutzpolizei
TU . Leipzig, 23. Dez . Im Polizeikostenstrett zwischen dem

Reich und Thüringen  wurde gestern mittag vor dem
Staatsgerichtshof für das Reich ein Vergleich  geschlossen,
nach dem das NeichdieSperreöerPoliz ei koste n-
zrrschüsse anshebt  und die bisher ei »behaltenen
Beträge nach zahlt,  während Thüringen wiederholt die
Verpflichtung anerkennt, dafür Sorge zu tragen , daß der u u -
politischeCharakterderSchutzpolizeials  Gan¬
zes , wie auch das unpolitische Verhalten der einzelnen Beam¬
ten im Dienst unbedingt  gewährleistet wird.

Die „Germania"  schreibt hiezu, das für Thüringen
wichtige Ergebnis sei die Aufhebung der Sperre der Poltzei-
kostenzuschttsse. DaS Reich erhalte seinerseits wichtige Bürg¬
schaften von der Gesamtheit des thüringischen Staatsministc-
rinmS dafür, bah der unpolitische Charakter der Polizei in
Thüringen gewahrt bleibe. Jetzt komme es darauf an, daß
die Praxis Fricks diesen Zusicherungen entspreche. Hierüber
müsse das thüringische Staatsministerium , in dem auch die
DVP . vertreten sei, zunächst wachen. Wachsam zu sein sei
auch Pflicht des Reiches, das aufmerksam darauf achten müsse,
daß die durch den Vergleich geschaffene erweiterte Rechts¬
grundlage gegenüber Thüringen gewahrt werde. — Das
„Stuttgarter NeueTagblatt"  bemerkt zu dem Ver¬
gleich: Die eigentlichen prinzipiellen Fragen — und
darin liegt die Unvollkommenheit dieses Vergleichs — blei¬
ben nach wie vor offen,'  nämlich die eines verfassungswidri¬
gen Verhaltens der nationalsozialistischen Partei und der Ne-
rechtigung des Reichs zur Sperrung der Polizeigelder . Man
hat, nm aus der Sackgasse herauszukommen , es vorgezogen,
die Lösung dieser heiklen Probleme einem besonderen Ver¬
fahren zu überlassen.

Er wollte ein Reformprooramm vorleqen
Arbeitsloser m>t Schetntodpistole im Vorzimmer des

Nrichsarbeitsministers.
TU . Berlin , 23. Dez . Ein aufregender Vorfall spielte sich

am Montag mittag im Reichsarbeitsministerium ab. Dort er¬
schien der 36 Jahre alte Maler Christian Scharfer,  der zu¬
nächst den Leiter der Abteilung für Arbeitslose , Geheimrat
Weigert,  zu sprechen wünschte. Scharfer war außerordent¬
lich erregt und erklärte, daß er nur den Ministerialdirektor
oder den Minister selbst sprechen wolle . Der Bürodiener ver¬
suchte ihn zu beruhigen und machte ihn daraus aufmerksam,
daß er seine Wünsche in einer schriftlichen Eingabe Vorbrin¬
gen könne. Hiermit erklärte sich Scharfer zunächst einverstan¬
den, fügte aber hinzu, daß er Gewalt anwenden werde» falls
er dann nicht sein Stecht finden werde. Nachdem er sich dann
in eine andere Abteilung begeben hatte, ging er plötzlich tu

das Vorzimmer des ReichsarbeitSmtnisters Dr . Steger-
wald,  wo er den Minister persönlich zu sprechen verlangte,
der aber nicht gnwesend war. Während der diensttuende Amt¬
mann noch mit ihm verhandelte , wurde Schaefer  plötzlich
rabiat und zog eine Scheintodptstole.  Er konnte je¬
doch nach heftiger Gegenwehr von verschiedenen Beamten
überwältigt und solange festgehalten werden, bis die Schutz¬
polizei erschien und ihn abführte.

Schäfer, der schon seit geraumer Zeit ohne Arbeit ist, soll
die Absicht gehabt haben, dem Minister außer seiner Foroe-
rung aus Beschaffung einer Stellung auch ein Reform¬
programm zur Arbeitslosenfrage  darzulegen.

Weihnachlsurlaub der Reichsminister
TU . Berlin , 23. Dez . Ueber Weihnachten werden fol¬

gende Minister in Berlin verbleiben : Dr . Curtius , Dr.
Stegerwalü , Groener und von Guörard.  Wo
der Reichskanzler die WeihnachtSfeicrtage verbringe » wird,
steht noch nicht fest. Sicher ist, daß Dr . Brüning am 4. Ja¬
nuar seine Ostreise antreten wirb, von der er am 11. Ja¬
nuar wieder in Berlin zurück sein wird. Dr . Wirth  wird
seinen Urlaub von Leipzig aus antreten . Reichsernährungs¬
minister Schiele  wird von seinem Weihnachtsurlaub am
6. Januar nach Berlin zurüäkehren.

Polnische Spionageorganisaiion aufgedeckt
TU . Berlin , 23. Dez . Die Grenz - und Kriminalpolizei

hat, wie das „Tempo " meldet, drei Reichsdeutsche polnischer
Nationalität aus Grotz-Dammer (Grenzmark) verhaftet , die
zugunsten des polnischen Staates Spionage getrieben haben.
Der Polizei ist ein großes Belastungsmaterial in die Hände
gefallen . Nach den bisherigen Ermittelungen darf ange¬
nommen werden, daß man einem umfangreichen Spionage-
betriev auf die Spur gekommen ist. Weitere Verhaftungen
sollen bevorstehen. Die Verhafteten wurden nach Meseritz
gebracht.

Der neue polnische Gesandte für Berlin
TU . Berlin , 23. Dez . Die Neichsregicrung hat das Agree¬

ment für den Staatssekrrtär im polnischen Außenministerium,
Dr . Alfre -d Wysockt, erteilt , so daß mit dessen Ernennung
zum polnischen Gesandten in Berlin in den nächsten Tagen
zu rechnen ist.

Der neue Gesandte war ursprünglich Journalist . Er
trat bann in die österreichische Verwaltung über. 1918 stellte
er sich drm polnischen Staate zur Verfügung . Dann stand er
im diplomatischen Dienst und wurde dann zum Staatssekre¬
tär im polnischen Außenministerium ernannt.

Tages -Spiegel
Im Polizeikostenstreit zwischen dem Reich » ud Thüringen

ist durch Vermittlung des Neichsgerichtspräsideute « ein
Vergleich abgeschlossen worden.

*

Tie Reichsregiernng wird demnächst die Umvesetznng der
vakante« Gesandtenstellen in Warschau, Lissabon und Oslo,
sowie der zwei Generalkonsulate in Neuyork und Katto-
witz vorznnehme « haben.

Die letzte dentsche Protestnote gegen Polen ist gestern ver¬
öffentlicht worden . Sie enthält die Forderung »ach einem
wirksamen Rechtsschutz der deutschen Minderheiten in Po¬
sen und Pommerelle «.

Die Wiener Bnndcsregiernug hat den Länder« nahegelegt,
entsprechend dem Vorgang in Dentschland die Aufführung
des Films „Im Weste« nichts Neuss " zu verbiete «.

»
Die Nebel über den Rordseekiiste« haben sich nunmehr ver¬

zogen, so - atz der Schiffsverkehr wieder ausgenommen wer¬
den konnte. In England forderte« die Nebelunfälle
7 Tote « nd 29 Verletzte.

könne. Die bestehenden Handelsverträge  legten
unserer Zollautonomie zur Zeit noch Beschränkungen für
eine Reihe sehr bedeutungsvoller Produkte der bäuerlichen
Dercbelungswirtschaft , des Garten - und Weinbaues sowie
der Forstwirtschaft auf, die für die Dauer unerträglich seien.
Die allmähliche Abkehr von dem jetzigen Prinzip der allge¬
meinen Meistbegünstigung in Verbindung mit Tarisabreden
sei daher unerläßlich . Bei dem gegenwärtigen Ausmaß der
allgemeinen deutschen Wirtschaftskrise und der erhöhten Be¬
deutung , die der Weltmarkt gerade in dieser Zeit für die
dentsche Wirtschaft »nd den deutschen Arbeitsmarkt habe, sei
es «cher geboten, nur mit größtem Vorbedacht an die be¬
stehenden handelspolitischen Beziehungen Deutschlands zu
rühren . Es müsse vielmehr wie bet Finnland der Weg der
Verhandlung  beschritten werden. Es werSe die erste
Aufgabe der Reichsregierung im neuen Jahre sein müssen»
die Parole „mehr Schutz der Bereöelungswirtschaft " in die
Tat »mzusctzen.

Allein mit diesen Mitteln der Zollpolitik , der staatlichen
und berufsständischen Absatzregelnng lasse sich aber die Not
im Osten  nicht mehr meistern . Hand in Hand damit müsse
eine schnell wirkende, für jeden Ostmärker fühlbare Ost-
hilfepolitik  gehen » um das Versinken der ostdeutschen
Landwirtschaft im Schuldensumpf zu verhindern . Das Ost¬
problem sei längst über das speziell Agrarische htnausgewach-
sen. Der dünn besiedelte deutsche Osten sei
das Kolonialland der deutschen Zukunft.  Ko¬
lonisierung erfordere zunächst Aufwendungen und Investie¬
rungen , aber sie werde sich unter den gegebenen Vorausset¬
zungen für die deutsche Volkswirtschaft zu einer Quelle in¬
nerer Kraft und sozialer Wohlfahrt entwickeln. Die deutsche
Ostpolitik sei zugleich - er erste Schritt ans dem Wege zu
nationaler Krafteutfaltung und zu wahrer innerer und äuße¬
rer Freiheit.

Vinlilia Bralianu-j-
TU . Berlin , 23. Dez . In Bukarest ist am Montag oben¬

an den Folgen einer linksseitigen Lähmung der rumänische
Ministerpräsident Bratianu  gestorben.

Vintila Bratianu übernahm 1927 das „Erbe der Dyrrasti«
Bratianu ". 1916 war er zuerst Kriegs - und später Munitions¬
minister . Nach dem Kriege war er in allen liberalen Kabinet¬
ten als Finanzminister tätig und nahm wichtige Reformen
vor. Er stabilisierte die Währung und führte das Gleichge¬
wicht im Staatshaushalt herbei. Ihm verdankt auch Rumä¬
nien die Reform des Finanz - und Steuer¬
wesens.  Nach dem Tode seines Bruders Jonel übernahm
er die Ministerprästdentschaft und verwaltete gleichzeitig das
Finanzministerium.

Gasschutzübungen für Schulkinder
TU . Paris , 23. Dez . Der „Populaire " berichtet aus Cam-

brai, daß in der dortigen Gemeindeschule seit einiger Zeit
militärischer Unterricht zur Verteidigung gegen den
Gaskrieg  erteilt werde. Die Kinder müßten sich hierbei
sogar im Tragen der Gasmasken üben. Ein französischer Of¬
fizier , der den Unterricht leite , habe erklärt, der nächste Krieg
werde bereits vor 1932 fl ) ausbrechen. Der Bürgermeister
von Cambrai habe sofort nach Bekanntwerden dieser neuen
Unterrichtsmethoden eine Untersuchung angeordnet . Der
Gemeinderat  habe außerdem in einer Entschließung
energisch gegen solche Maßnahmen sechs - bis
siebenjährige » Kindern gege » kber prote¬
stiert.

Der Kampf gegen die Landwirtschaftskrise
Neichsminister Schiele über neue Aufgaben der Zollpolitik und das Ostproblem

TU . Berlin , 23. Dez . In einem Vortrag führte Reichs-
Minister Schiele  u . a. aus : Die Ursache - er Agrarkrise in
ihrem gegenwärtigen Ausmaß liege in erster Linie in brr
alle Teilgebiete der Landwirtschaft und die gesamte Welt¬
wirtschaft umfassenden Ueberproüuktion.  Daraus er¬
gebe sich eine Reihe von Fragen , um die man auch mit Par-
tetdvktrinen und Jnteressenwünschcn nicht länger herum¬
komme. Wer mit ihm der Auffassung sei, daß Deutschland
aus Gründen der wirtschaftlichen, nationalen und volkSbto-
logischen Selbsterhaltung auf eine lebensfähige Land¬
wirtschaft  nicht verzichten könne, der müsse bereit sein,
auch Opfer zu bringen.

Zum Schutz vor den Pretskatastrophen des Weltmarkts
müsse heutzutage in ganz anderem Ausmaß Agrarzoll¬
politik  getrieben werden, als dies bis vor Jahresfrist ge¬
schehe,, sei. Die deutsche Verbraucherschaft dürfe nicht glau¬
ben, daß das jetzige, ungewöhnlich niedrige internationale
Agrarpreisniveau auf die Dauer Bestand haben könne. Da
die Landwirtschaft aller Länder bei den jetzigen Preisen mehr
oder minder schwere Verluste erleide , müsse schon in nicht zu
ferner Zeit ein Produktionsrückgang „ nd damit ein allge¬
meines Steige » der Agrarpreise  in der gesamten
Welt etntrrten . Die gegenwärtige Agrarzollpolitik sei des¬
halb nur eine außerordentliche Notmaßnahme , durch die die
deutsche Landwirtschaft über die Zeit der internationalen
Agrarkrise hinübergerettet werden solle. Besonders die
d. utsche Arbeiterschaft  solle bedenken, daß Agrarpolitik
nicht einseitige Jntercssenpolittk , sondern auf etwas weitere
Sicht berechnet, Staatspolitik mrd damit zugleich auch Sozial¬
politik sei.

Die Landwirtschaft  müsse sich die Erkenntnis zu
eigen machen, daß sich eine internationale Krise solchen Um¬
fangs , wie wir sie heute erleben , durch kein Mittel der Poli¬
tik tu raschem Ansturm radikal ans der Welt schaffen lasse.
Die Reichsregiernng habe im letzten Jahre eine Reihe von
Agrarmaßnahmen auf zollpolitischem und innerwirtschaft¬
lichem Gebiete getroffen , von denen man zusammenfassend
sagen dürfe, daß für den Getreidebau  nunmehr alle ge¬
setzgeberischen Wege geebnet seien. Die deutschen Getreide»
preise, namentlich die Noggenpreise,  seien »war vor¬
läufig nicht ausreichend, betrügen aber bereits das Dop¬
pelte der Weltmarktpreise . Die alten Ueberschußvorräte
schwänden, die Noggenfütterungsaktion komme in festere
Gleise , Maßnahmen zur Konsumsteigerung seien eingelei-
tct, die ProLuktionsumstellung mache gute Fortschritte. Für
den Hackfruchtbau  seien die entscheidenden innerwirt¬
schaftlichen Maßnahmen zur rationelleren Verwertung der
Erzeugung bereits getroffen ober ständen kurz vor ihrem
Abschluß. Hier sei noch vieles auszubauen . Das Han-
delSklasseugesetz  habe hierzu neue Handhaben ge¬
schaffen. Sehr viel weniger günstig lägen die Dinge für die
Viehwtrtschaft.  Nicht nur bei Schweinen , sondern ge¬
rade auch auf milchwirtschaftlichem Gebiet stehe man, welt¬
wirtschaftlich betrachtet, erst im Anfang der Krise. Hier
müßten so schnell wie möglich neue Schutzmaßnahmen getrof¬
fen werden.

W . iter vertrat der Minister die Auffassung, Laß sich
Deutschland heute bereits für die Veredelungswirt-
schaft  zollpolitisch so rüsten müsse, daß jederzeit durch
schnelles Handeln drohenden Gefahren vorgebeugt werde»



Senkung der Realsteuern in Preußen
TU. Berlin , 22. Dez. Im preußischen Finanzministerium

find die Entwürfe fertiggestellt worden, die im Zusammen¬
hang mit der Verordnung des Reichspräsidenten zur Siche¬
rung von Wirtschaft und Finanzen vom 1. Dezember 1830
steuerliche Erleichterungen  für Preußen bringen.
DaS Grundoermögenssteuergesetz soll dahin geändert werden,
daß für den Wohnungsneubau die Steuerbegünstigung in der
Weise erweitert wird, daß für Wohnungsneubau¬
ten,  die nach dem 31. März 18-24 fertiggestellt worden sind,
die Befreiung von der staatlichen Grundvermögenssteuer von
S auf 8 Jahre ausgedehnt wird und das für das neunte und
zehnte Jahr nur die Hälfte der Steuer erhoben werben soll.
Die Hausztnssteuerverordnung  erfährt eine
Aenderung dahin, daß der Steuerbetrag vom 1. April näch¬
sten Jahres ab um S Prozent gesenkt wird. Die Senkung soll
nicht durch eine Kürzung der Steuersätze, sondern durch eine
Kürzung der im Rechnungsjahr 1830 veranlagten Stcucrbe-
träge erfolgen. Ferner wird die Verordnung durch die Auf¬
nahme einer Bestimmung ergänzt , die festlegt, daß, wenn die
Gemeinden besondere Richtlinien für die Bautätigkeit auf¬
stellen, die staatliche Genehmigung erforderlich sein soll. Es
soll dadurch die Bindung der Gemeinden an die ministeriel¬
len Richtlinien gesichert werden. Nach einer zur Gewerbe-
fteuer  vorgesehenen Aenderung soll die Anrechnung des Ge¬
werbeverlustes nicht nur für ein Jahr , sondern für die bei¬
den Jahre zulässig sein, die der Veranlagung für 1831 vor¬
angehen.

Abrüstungsruf Lord Cecils
TU. London, 22. Dez. Lord Cectl  läßt durch die Böl-

kerbundsvereintgung iu - er englischen Presse einen Auf-
ruffürdteAbrüstung  verbreiten . Das Jahr 1831, so
heißt es, sei ein kritisches Jahr für den Völkerbund, denn
von der Entwicklung der öffentlichen Meinung der Nationen
werde es abhängen, ob die Abrüstungskonferenz nur eine
Farce oder Wirklichkeit werden könne. Das ganze Gebäude
des internationalen Friedens würde bis indie Grund-
festen erschüttert  werden , wenn die Abrüstungskonfe¬
renz nicht einen Vertrag zustande bringen würde, der dem
Rüstungswettlauf ein Ende  mache und Herabset¬
zungen ermögliche, die klar in dem Artikel 8 des Völker-
bundsstatuts angedeutet seien und von den besiegten Mäch¬
ten auf Grund der Versailler Zusagen erivartet ivürden.
Der jetzige Vertragsentwurf sei zwar keineswegs ein Ideal,
gebe aber doch gewisse Möglichkeiten. Deshalb müßte die
öffentliche Meinung in den Alliierten -Länderu durch Kirche,
Presse und Politiker dahin bearbeitet werden, von ihren Ne¬
gierungen das Einsetzen möglich st niedriger Zah¬
len in die Abrüstungstabellen  zu verlangen . Die
englische öffentliche Meinung müsse sich darüber klar wer¬
den, daß die allgemeine Herabsetzung der Rü¬
stungen eine wichtige Voraussetzung für
etnendauernbenFrieden  im Hinblick auf die Rechte
und Pflichten sei, die sich für Deutschland aus den Verträ¬
gen ergeben. England müsse sein ganzes Ansehen für Sie
Sache der Abrüstung ins Gewicht werfen.

Man wird abwarten müssen, ob und wie weit die schönen
Worte Lord Cecils einen Widerhall in England finden wer¬
den und können, nachdem sich England in der Land¬
abrüstungsfrage Frankreich gegenüber schon sehr weitgehend
festgelegt hat. _

Friedensrede Hendersons
an das amerikanische Volk

TU . London, 22. Dez. Außenminister Hender son
hielt von Brighton aus eine Rundfunkrede an das amerika¬
nische Volk. Henberson erklärte u. a., das Jahr 1830 habe
große Ereignisse gebracht: Konferenzen, Wahlen, Revolutio¬
nen. In vielen Fällen habe man die Kontrolle über die Er¬
eignisse verloren . Die Regierungen der zivilisierten Staaten
hätten jetzt zu entscheiden zwischen Krieg oder
Frieden,  zwischen Weiterentwicklung und Veredelung der
Zivilisation oder Rückfall in die Barbarei . Diese Entschei¬
dung, die die Zukunft der kommenden Generationen be¬

Roman von Fr . Lehne.
(33. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)

Brannten ihr darum die Livpen so heiß?
Sie war Braut geworden!
Welch seltsamen Klang das Wort hatte ! Sie fühlte

aber nichts , gar nichts dabei — nur ein leises Kälte¬
gefühl rieselte ihr den Rücken herab.

Hastig wandte sie sich jetzt lim.
„Beeilen Sic sich, Alice ."
Das stickerciüberriesclte Nachtkleid hüllte ihre schö¬

nen Glieder ein . Sie ging in ihr Schlafzimmer hin¬
über.

„Ich brauche Sie nicht mehr "
Sie ging aber noch nicht ins Nett , sondern warf

einen dicken mattierten seidenen Schlafrock über das
leiste Nachtgewand und trat auf den Balkon hinaus.

Die Nachtlnft schlug ihr kalt in das heiße Gesicht.
In bläulichem Glanz zitterte das Mondlicht auf der
weißen Schneedecke, die leicht auf den Rasenflächen und
Bäumen lag . C)anz still nx»r es.

Nun war sie Braut!
Nun mußte der Zwiespalt ihres Herzens , die Un-

ruhe ihrer Gedanken ein Ende haben ! Sie hatte es
gewollt.

Und doch — so unwahrscheinlich war ihr alles , als
habe sie geträumt . Im Geist Uetz sie den vergangenen
Dag an sich vorüberziehen . Groß und glänzend war
die Feier gewesen , mit der Graf Wcstenfeld seine Toch¬
ter aus dem elterlichen Hause entließ.

Das vornehme , alte Geschlecht hatte viele Ver¬
wandte »nd Bekannte , von denen wenige an diesem
Ehrentage Adelheids fehlten.

Die Drannna hatte in der Torfkirche stattqcfnnden,
die daran schließende Fei -r in dem Scrrenhausc . das
ans seiner gewohnten beschaulichen Ruhe anfgeschcuchl
war und einen ganz andern Eindruck machte. Mit

stimme, könne nicht umgangen oder anfgeschobe« werden. Es
bestehe eine Spannung,  die unmöglich abgeleugnet wer¬
den könne, obwohl niemand einen Krieg wolle.

Wenn die Wirtschaftskrise vorüber sei, so hoffe er, zeigen
zu können, daß die Negierungen sämtlicher zivilisierter Na¬
tionen in der Zwischenzeit alles getan hätten, umSchutz -
wälle gegen den Krieg  aufzubauen . Der Abrüstungs-
entwurf , der in Genf znstandegekommensei, möge vielleicht
nicht vollkommen sein, er werde aber ausreichen, eine Ab¬
rüstung in dem Umfange herbeizuführen, der die Regierun¬
gen zustimmen könnten. Er hoffe, daß man sich auf einen
Abrüstungsvertrag einigen werde, der alle Heere, Flotten
und Flugzeugstreitkräfte der Welt begrenze und herabsetze.
Dennoch wolle er die Schwierigkeiten, die noch zu überwin¬
den seien, keineswegs überschätzen. Die augenblickliche Krise
fei nur ein Teil der furchtbaren Folgen des Weltkrieges.

Die Verteidigungsdekade der Sowjets
TU. Kowuo, 22. Dez. Aus amtlichen Moskauer Quellen

werden die vorläufigen Ergebnisse der soeben zu Ende ge¬
gangenen „Dekade der Verteidigung " bekannt gegeben, in
deren Verlauf die Ossoavtachtm, die Vereinigung der Freunde
der Luftfahrt und der chemische» Industrie besondere Pro¬
paganda betrieben hatten . Es ist ein Verteidigungsfonds
gegründet worden, für den fast 8 Millionen gesam¬
melt  wurden . Die Organisation der Ossoaviachim kann
einen Gewinn von fast 2 Millionen Mitgliedern zählen. Es
sind neue „Berteidigungsklttbs"  gegründet worden,
deren Mitglieder sich dem Studium der Kriegswtffenschafte»
widmen. In einem amtlichen Bericht wir - gerügt, daß die
Propaganda auf dem Lande zu wenig durchgeführt wurde
und bet den Bauern wenig Anklang fand. Besonders die
Jugendverbände hätten hier vollkommen versagt.

Die Wirtschaftslage in Sowjetrußland
Vollsitzung des Zentralkomitees der kommunistische« Partei.

TU. Kowuo, 22. Dez. Am Sonntag befaßte sich das Zen¬
tralkomitee der kommunistischenPartei in einer Vollsitzung
unter dem Vorsitz von Stalin mit den Berichten über die
Wirtschaftslage in Sowjetrußland,  über die Le¬
bensmittelversorgung , über die Tätigkeit der Genossenschaf¬
ten des Zentrosojus und über die Wahlen im Dorfe. Kui-
bischew stellte fest, daß die russische Schwerin du  st rie
im zweiten Jahr des Fünfjahresplanes einen U eberschuß
von 8 Prozent erzielt habe. Die Industrie sei ihren Pflichten
voll nachgekommen. Zur Landwirtschaftsfrage sagte Kuibi-
schew, die Einführung des Sozialismus sei nur dann möglich,
wenn die individuelle Bauernwirtschaft abgeschafft und das
Prtvatkapital seine politische und wirtschaftliche Macht in
Dorf und Stadt verloren habe. Die Kollektivwirt¬
schaft  a u f d e m L a n d e sei in der Lage, die Lebensmittel¬
versorgung sicherzustellen. Bisher seien nur 30 Prozent der
individuellen Bauernwirtschaften aufgelöst worden. Die
Eisenbahn  habe jedoch den durch den Fünfjahrcspla » ge¬
steigerten Güterverkehr nicht bewältigen können. Die Ar -
betterköhne  seien in den letzten beiden Jahren um etwa
12 Prozent erhöht  worden . 45 Prozent der Arbeiter arbei¬
teten täglich 7 Stunden , während sonst die sogenannte unter¬
brochene Arbeitswoche gelte. So habe die A r b e tt s l o s tg-
keit  beseitigt werden können. In einer Entschließung wird
die Arbeitspolitik in der Ausführung des Fünfjahresplanes
gebilligt und Stalin das Vertrauen ausgesprochen. Die Gel¬
der für die Armee und die Marine könnten gegenwärtig we¬
gen der ungünstigen außenpolitischen Lage nicht gekürzt
werben.

Immer noch Unruhen in Spanien
Blutige Zusammenstöße in dex Provinz Alicante.

TU. Madrid , 22. Dez. Die Revoluttonsbewegung in
Spanien ist noch nicht überall zur Ruhe gekommen. In der
Stadt Aspe in der Provinz Alicante wurde die Ztvtlgarde
von einer großen Menschenmenge erneut angegriffen. Hier¬
bei kam es zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen der
Menschenmenge und der Zivilgarde , wobei von den aufstän¬
dischen Einwohnern drei getötet und 8 verwundet wurden.

Ein Offizier und ein Soldat der Ztvtlgarde wurde» eben¬
falls verwundet. Der Sozialistenführcr in Jndalece , Prict »,
der zum Aufstand aufgernfen hatte, ist nach Frankreich ge¬
flüchtet.

*

Fliegermajor Franco siedelt nach Argentinien «der.
Die portugiesische Regierung hat nach einer Meldung Ber-

ltner Blätter dem spanischen Fliegermajor Franco und den
spanischen Fliegern , die ihn auf seinem Flug begleitet haben,
auf ihren Antrag die Erlaubnis erteilt , Portugal zu verlas¬
sen. Franko beabsichtigt, nach Argentinien zu gehen und sich
dort weiter der Fliegerei zu widmen.

Kleine politische Nachrichten
Der Rcichsfiuanzminister ans Urlaub . Der Reichs>-iln

ber Finanzen , Dietrich, hat einen lltägige » Erholungsurlaub
angetreten , den er auf seinem badischen Bauernhof zu ver¬
bringen beabsichtigt.

5ü Millionenkrebit für die Stabt Berlin . Die Kredttver-
handlnngen der Stadt Berlin sind, wie vom Magistrat mit¬
geteilt wird, abgeschlossen. Die Hälfte des nötigen Kredits
tn Höhe von rund 50 Millionen ist durch ein unter Füh¬
rung - er Seehandlung und der DD -Bank stehendes Kon-
sortium zur Verfügung gestellt worden. Die andere Hälfte
wird durch ein ausländisches Konsortium beschafft werden.

Englische Vermittelung im italienisch-französischen Flot¬
tenstreit. Seit einigen Tagen weilt der englische Ab-
rüstungssachverständige Craigie in Rom und wird demnächst
nach Paris Weiterreisen. Es verlautet , daß Craigie hier Un¬
terredungen mit Außenminister Grandi und italienische«
Flottensachverständigen gehabt hat, die einem englische«
Kompromißvorschlag gelten. Dieser Vorschlag soll in einer
neuen italienisch-französischen Flvttenbanpause gipfeln, die
nach beiderseitiger Durchführung des laufenden Baupro¬
gramms zu beginnen habe und etwa bis 1988 dauern soll.

Nebelunsälle auf der Unterelbe
Tll . Hamburg, 22. Dez. Seit Freitag abcud lagert über

dem Hamburger Hafen und der Uuterelbe bis in die Nord¬
see hinein dichter Nebel, der sich nur hier und da einmal
auf kurze Zeit verflüchtigt und die gesamte Schiffahrt zum
Erliegen gebracht hat. Zeitweise betrug die Sichtweite nur
etwa 20 Meter , so daß ein Verkehr unmöglich war . Zahl¬
reiche Schiffe aller Größen und Flaggen waren daher i» dem
Nnterclberevter vor Anker gegangen, um wieder bessere Sicht
abzuwarten . Als sich der Nebel am Sonntag nachmittag
stellenweise hob, setzte sich der lang angestaute Schiffsverkehr
in Bewegung. Die Folge davon war eine Reihe mehr oder
weniger schwerer Schiffsunfälle. Der seit Samstag auö
Amerika auf der Elbe etngetroffene 28 000 Tonnen große
amerikanische Passagierdampfer „George Washington"
der United States Line ivar am Nachmittag bis dicht vor
Hamburg gelangt. Der Nebel zwang hier das Schiff, Anker
zu werfen, um besseres Wetter abzuwarten . Während des
Ankerns kam das dänische Motorschiff „Malaya " auf, daS
bei Brunsbüttel beide Anker verloren hatte. Ein Zusam¬
menstoß ließ sich bei der kurzen Entfernung nicht mehr ver¬
meiden. Mit kolossaler Wucht wurde die George Washington
gerammt. Bei der Kollision hat die Malaya großen Schade«
erlitten, - sie wurde auf Grund gesetzt.

»
Rennachter von Alsterdampfer dnrchschnitte«.

In Hamburg sprang am Samstag nachmittag ei» Manu
in selbstmörderischer Absicht von ber Lombardsbrücke tn die
Alster. Als der voll bemannte Rennachter eines hiesige»
Ruderklubs , der in der Nähe weilte und den Vorgang beob¬
achtet hatte, zur Hilfe herbeietlte, wurde er von einem Alster¬
dampfer, der gerade den Brückenbogen passiert hatte und
nicht mehr rechtzeitig stoppen konnte, gerammt und glatt
durchschnitten. Wie durch ein Wunder ist niemand der Boots«
tnsassen verletzt worden. Alle konnten sich durch Schwimme»
an Land retten . Der Lebensmüde, ein 45 Jahre alter Hand¬
lungsgehilfe, ist dagegen ertrunken.

Tie groben , altertümlichen Schränke hatten für die¬
sen Tag sorgsam gehütete Kostbarkeiten heransgcge-
ben , die nnn aus dem weißen Damast der Tafel prunk¬
ten . An dem wertvollen Porzellan und Kristall , an
den silbernen Aufsätzen und Schalen , ans verschiede¬
nen Jahrhunderten stammend , — an allem hing eine
Geschichte — sogar den schweren Brokat des Kleides
der Brautmutter hatte schon manche Westenfeld an
Ehrentagen in der Familie getragen . So einfach und
schlicht, beinahe bürgerlich , wie sonst die Lebensfüh¬
rung der gräflichen Familie war , so wurde doch bei
besonderen Anlässen feierlicher Prunk und Glanz ent¬
faltet.

Die Atmosphäre der Vornehmheit und Tradition
sprach aus allem , und diese Atmosphäre wirkte packend,
unwiderstehlich ans Astrid . Der ganze Reichtum und
die Pracht des Elternhauses , hiermit verglichen , wirkte
nur aufdringlich neu , beinahe protzenhaft und doch
nicht echt!

Astrid hatte unter den Gästen Aufsehen und Be¬
wunderung erregt . Sie war die Schönste, und ihre
Toilette war die kostbarste von allen ; ganz in weiß
war sie gehüllt , wie sie es liebte , ohne einen andern
Farbton am Gewand als diese reine keusche Farbe.
Schön und geheimnisvoll , wie eine Mondnacht im
Winter , war Astrid Vermehren . Die einzige Farbe
gaben die roten Lippen und die gleich Saphieren leuch¬
tenden Augen.

Peter von Wcstenfeld wich kaum von ihrer Seite.
In einer Tanzyan .se hatte er sie tn den Wintergarten
geführt . Und dann hatte er sie gefragt , ob sie sein
Weib werden wolle ; in heißen , wirren Worten stam¬
melte er seine Liebe — sie hatte ihn ganz berauscht.

Da war die Frage , die sie den ganzen Abend herbei-
aescbnt und zugleich — gefürchtet butte . Weil mit der
Beantwortung dieser Frage doch an - s ein Ende neh¬
men mußt ^ was sie bis dahin gequakt.

srie say Pcler vor M) Cr n.-ur ein >yuip>cio.,.
Mensch mit ehrlichen , treuen Augen in einem frischen
hübschen Gesicht. Sie wußte , sie würde es leicht mit
ihm haben . Kein Kampf würde sein — denn keinem
Willen hätte sie sich zu beugen — nur der ihre würde
gelten . Ein Leben an seiner Seite , von seiner an¬
betenden Liebe getragen , würde bequem sein.

Und Schluß mußte sein mit dem andern , Las sie
beinahe lächerlich vor sich selbst machte.

Sie sagte „Ja " aus diesen Erwägungen heraus , ab¬
gesehen von dem Vorteil einer Verbindung mit einem
alten Adelsgeschlecht. .

Da ritz er sie, halb schluchzend vor Seligkeit , m
seine Arme . Und küßte sie. Heiß brannten feine Zip¬
pen auf ihrem Munde . „Astrid , du Schönste, Gelieb-"

Und mitten in seine Liebkosungen hinein mußte sie
an einen andern denken , dessen herrische, bezwingende
Männlichkeit sie in Fesseln geschlagen - ob auch ihr
Stolz sich leidenschaftlich dagegen baimite . die Gcdmr-
ken weit weg wies ; — cs war starker als sr >- i,rC
mer wieder riß es sie zu ihm hin , den sie zu r-

Wäre er es doch, der dich im Arme hielte u d . äüte!
Ganr deutlich trat das Bild des andern vor iare Au-
aen -_ und in dem Gedanken an ihn küßte s: .- Peter
wieder - und hatte ihm dadurch schon die Treue
gebrochen!

Ganz klar kam ihr das jetzt wieder ins Bewußt¬
sein . Regungslos stand sie da. Tic Kälte spürte sie
nicht. Ein Zurück gab es für sie nicht. Sic hatte Peter
von Westenfeld ihr Wort gegeben und mußte ihm nun
auch die Treue halten . Kein Gedanke durfte mehr zu
dem andern gehen. Und das war gut so. Was hatte
sie mit ihm zu schassen, der einer anderen gehörte , des¬
sen Interessen und Kreise so fern den ihren marenk
Und dennoch— — , . . . . «

(Fortsetzung folgt .) .



Aus Stadt und Land
Caliv,  den 23 . Dezember 1930.

Zugsvcrkchr über Weihnächte » und Neujahr.
Am Mittwoch , den 31. Dezember , verkehren : 1. Pz . 939

Pforzheim ab 13,33, Calw 14,33—37, Eutingen an IS,38,- 2. Pz.
»11 Pforzheim ab 13,SU, Calw an 14ch4; 3. Pz . 865 Calw ab
12,2S, Ltuttgart an 14,12; 4. Pz . 868 Stuttgart ab 12Z7, Calw
4 » 14,11; 5. Pz . 868 Stuttgart ab 14,05, Calw an 15P7.

ES saUc» aus : 1. Pz . 863 Calw ab 11,88. Stuttgart an
1Z,4ü; 2. Pz . 862 Stuttgart ab 12,17, Calw an 14,US; 3. Pz.
873 Stuttgart ab 17,60, Calw an 18ch9; 4. Pz . 937 Pforzheim
ab 18,18, Calw an 19,21.

Am Samstag , den 27. Dezember , falle » aus : 1. Pz . 898
Calw ab 6,11, Pforzheim an 7M ; 3. Pz . 941 Pforzheim ab
18chU, Calw an 14,54.

Am Mittwoch , den 31. Dezember , verkehren : 1. Pz . 939
Pforzheim ab 13,33, Calw 14,33—37, Eutingen an 18,38; 2.
Pz . 941 Pforzheim ab 13,80, Calw an 14,54.

Es fällt aus : Pz . 927 Pforzheim ab 18,18, Calw an 19,21.
Am Freitag , den 3. Januar 1931, fallen aus : 1. Pz . 898

Calw ab 6,11, Pforzheim an 7,31; 3. Pz . 927 Pforzheim ab
18,18, Calw an 19,21.

Am Samstag , den 3. Januar 1931, fallen aus : 1. Pz . 898
Calw ab 9,11, Pforzheim an 7Z1; 2. Pz . 941 Pforzheim ab
I3M , Calw an 14M.

Weihnachtsfeier - eg christl. J «ngmän «rerv «rei «s Calw.
Am vorvergangenen Sonntag hielt der christliche Jung-

männervereln Calw im Vereinshaus seine Weihnachtsfeier.
CS war von Anfang bis Schluß — das bars man wohl sagen
— eine wirkliche Ŵeihnachtsfeier . Auf den süßen Weihnachts-
Zauber , der in diesen Tagen allüberall so teuer oder auch am
Ende allzu billig zu haben ist, wurde gerne verzichtet . Die
andre Weihnachtsfreude sollte den Abend füllen , die für jeden
zu haben ist, der nur die Augen dazu hat , sie zu sehen. Von
dieser Freude war auch in der Begrüßung durch Stadtpfarrer
Hermann  die Rede . Gerade in schwerer Zeit sollten wir
uns die echte Weihnachtsfreude nicht nehmen lassen. Weihnach¬
ten und Jugend seien Gottesgeschenke . Unwahr sei es, was
man von der Greisenhaftigkeit der heutigen Jugend reden
höre . Immer bleibe es etwas Großes , daß auch in düsteren
Zetten mitten unter dem bedrückten Alter eine Jugend her-
anmachse , die mit frohem Mut und ungebrochener Zuversicht
der Zukunft entgegenschaue . Und daß in der deutschen Jugend
«twas Ursprüngliches lebt und gerade in diesen Notzeiten
wieder mit neuer Gewalt aus den Tiefen hervorbricht , davon
konnte man doch auch etwas an diesem Abend merken , wenn
man die Aufführung des „Verlorenen Sohnes ", die im Mit¬
telpunkt des Abends stand, mit Verständnis aufnahm . Dieses
"Stück gehört wie das Christoforusspiel , das letztes Jahr zur
Aufführung kam, zu der Sammlung der Münchner Laien¬
spiele. Die Gewalt dieser Stücke liegt in ihrer einfachen Art,
mit der sie Zeugnis avlegen von den lapidaren Wahrheiten
des menschlichen Lebens . Einfach ist die Kleidung , nur das
Notwendigste und Alltäglichste bildet die Szenerie , ein Sze¬
nenwechsel kommt überhaupt kaum vor , einfach und ohne jede
Affektiertheit muß auch das Spiel selber sein . Man will hier
nicht bloß etwas nachmachen, sondern man macht mit , man
will nicht bloß eine Maske barstellen , sondern man ist wirk¬
lich beteiligt beim Spiel , man will nicht bloß dem Publikum
«inen Genuß bereiten und sich selber den Beifall sichern, son¬
dern spielt in erster Linie für sich selber . Trotz dieser Schlicht¬
heit ist die Aufgabe durchaus nicht leicht. Die Schwierigkeit
Ist allerdings nicht die Kunst , sich einzufühlen in die seelische
Kompliziertheit anderer Menschentypen mit ihren Konflikten,
sondern eben die Einfachheit , die noch einen offenen Sinn hat
für das Ursprüngliche im Menschenleben , das jedem nahe
liegt . In seiner W :ise wurde das Spiel durch die Festrede
-es Stadtpfarrers Braun - Giengen  vorbereitet . Er ist ja
ein alter Bekannter in Calw und vollends im Calwer Jung-
münnerverein , in dem der Name des einstigen Führers im¬
mer noch sagenumwoben weiterlebt . Er redete von dem un¬
schuldigen Gesicht der Jugend und dem schuldvollen Gesicht
des Alters , von der schmerzlichen Unmöglichkeit , zurückzufin-

Mahnung zur Weihnacht
Manch Ktndlein ist arm,
manch Stüblcin nicht ivarm,
sogar in der fröhlichen Weihnachtszeit.
Die Menschen , die denken,
ja meist nur ans Schenken
wenn selber mit Gaben sie werden erfreut . —
ES kann drum aus Erden
auch Friede nie werden,
solang nicht die Herzen von Selbstsucht befreit.

K. Härter - Oßwald (Hirsau ).

den durch allen Schutt und Zusammenbruch zu dem einen
Ursprung des Lebens und wie das Unmögliche vielleicht doch
möglich wird durch das Wunder von Bethlehem »und wieviele
Tausende in Not und Elend dem verlorenen Sohn gleich nur
einen Schritt hinüber hätten und alles würde anders werden
und wie doch den meisten dt« Angen zngehalten sind, daß sie
nicht sehen, was zu ihrem Heile dient . Der ganze Abend war
durchzogen von altdeutschen Gesängen , die mit ihrem verhal¬
tenen Wehe und ihrer herben Fröhlichkeit mit dazu beitru¬
gen, dem ganzen Fest sein eigenes Gepräge zu geben . Das
Schlußwort von Dekan Roos  faßte noch einmal den Ertrag
des Abends zusammen und gab der Feier de« harmonischen
Abschluß. Eine solche Weihnachtsfeier bindet die Glieder eine-
Bundes fester zusammen , eine solche Feier ist wirklich ein
Markstein in einem Veretnsleben , der seine bleibende Be¬
deutung hat auch für die kommende Zeit.

Wir suchen das Christkind.
Zivei Menschenkinder — Monbbübchen und Ltlienkind —

gehe» tn bcn Wald und wollen das Christkind suche« , von
dem ihnen die Mutter soviel erzählt hat , so viele schöne Ge¬
schichten, daß sie nun bas Christkind auch sehen möchten. Bei
ihrem Gang durch den Wald finden sie nun viel seltsame
Gefährten , das Sandmännchen , Zwerg Hagebützen , den stol¬
zen Winterkönig und die glitzernde Winterkönigin ; Elflrin
mit der Elfenkönigin und der treue Pelzmörle begleiten die
Kinder . Sie suchen und finden das Christktndlein , ein frohes
Wethnachtslted beschließt das schöne Märchen , das alle Kin-
derhrrzen reich beglücken wird und welches bei der Weih¬
nachtsfeier - er Concordia so tiefen Eindruck gemacht un¬
dankbare Aufnahme gefunden hat . Auf vielseitigen Wunsch
wird dieses Kinderstück heute nachmittag nochmals aufgeführt,
um auch der Oeffentltchkeit dieses herrliche Weihnachtsstück
-eigen zu können . (Siehe Anzeige .)

Wetter für Mittwoch « nd Donnerstag.
Die Wetterlage hat sich geändert . Der Kern des Hoch¬

drucks liegt jetzt über Großbritannien , Tiefdruck zeigt sich im
Norden und Süden . Für Mittwoch und Donnerstag ist viel¬
fach bedecktes, jedoch noch vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.
- *

Nagold , 22. Dez . Der Hilfsverein für die vom Hirsch-
unglück Betroffenen verteilte auch Heuer wieder durch sei¬
nen Berwalter , die Oberamtssparkaffe , aus dem Aufwer¬
tungsfonds ansehnliche Beträge . In der heutigen Notzeit,
wird diese Tatsache von den Empfängern mit Freude und
Dankbarkeit begrüßt worden sein.

SCB . Pforzheim , 22. Dez . Am Sonntag vormittag wurde
eine Polizeistreife verständigt , daß aus einer Wohnung eines
in der großen Gerberstraße gelegenen Hauses Rauch komme,
die Tür jedoch verschlossen sei. Es wurde alsbald ermittelt,
daß der Rauch , der die ganze Wohnung erfüllte , von dem
Ofen herrührte . Die Wohnungsinhaber , ein verheirateter,
46 Jahre alter Kellner und seine Frau , wurden in den Betten
tot aufgefunden . Beide haben vermutlich eine Kohlenoxyd¬
gasvergiftung erlitten . — Auf der St .-Georgen -Straße ver¬
suchte sich gestern nachmittag ein lediger Goldarbeiter mit
Lysol zu vergiften.

SCB . Freudenstadt , 22. Dez . Schon wieder wurde unsere
Gegend von Einbrechern h7imgesucht. So wurde nachts in
bas Arbeiterwohnhaus in Hintcrstinwald , Gde . Schömberg,

O ^A. Freuden eingebrochco uad zum Nachteil einiger
Holzhauer von Kniebis und des ForstamrS SteinwaK
neben einem Herrenfahrrad Wäschestücke, Schuhe , sowie Le
bensmittel gestohlen.

SCB . Zuffenhausen , 22. Dez . Zufolge des Beschlusses
Wvhnbaracken für böswillige städtische Mieter auszustcllcn.
hat das Hochbauamt ein Projekt ausgearbeitet für 2 große
Baracken , enthaltend 2- und 3-Zimmerwohnungen mit Küche.
Der Kvsteiiausu >ond von 24 660 Rm . ( l) soll durch Schnldans
nähme gedeckt werden.

SCB . Stuttgart , 22. Dez . Generalfeldmarschall Herzor
Albrecht von Württemberg vollendet am 23. Dezember das
63. Lebensjahr.

SCB . Rotteubnrg , 22. Dez . Sonntag mittag 1 Uhr brach
in der Scheuer des Landwirts Karl Lanz hier am Moritz¬
platz ein Brand aus , dem 3 Scheuern und 1 Wohnhaus zum
Opfer fielen . Die Bekämpfung des Feuers war eine schwere
Aufgabe , da die Häuser und die Scheuern miteinander zu-
sammenhingen . Bon den hohen Giebeln herab richteten die
Strahlrohrführer ihr Wasser . Mehrere Feuerwehrleute
waren gefährdet , einigen wurden durch die furchtbare Hitze
die Haare versengt . Das Wohnhaus war trotz des Ein¬
greifens der Tübinger Motorspritze nicht mehr zu retten
Nach vierstündigem Bekämpfen war die Gefahr für baS
Häuserviertel abgewandt . Als Brandursache konnte ein¬
wandfrei Kurzschluß festgestellt werden.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,13
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,58

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 22. Dez . Die Börse lag bei sehr gerin¬

gem Geschäft anfangs schwächer, zeigte aber spater eine
freundlichere Haltung.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 20. Dez.
Wetzen märk . 246—248; Roggen märk . 182—184; Gerste

266—216; Futtergerste 188—194; Hafer märk . 146—146; Wei¬
zenmehl 23,75—36,75; Nvggenmehl 23,59—26,68; Weizenkleie
9,75—16,25; Noggenkleie 9—9chü; Viktoriaerbsen 24—31; kl.
Speiseerbfen 23—25; Futtererbsen 19—21; Peluschken 26—21;
Ackerbohnen 17—18; Wicken 18—21; Rapskuchen 9,26—9,90;
Leinkuchen 15,26—15,50; Trockenschnitzel 5,50—5,90; Soyaschrot
12,76—12; Speisekartroffeln weiße 1—1,20; dto. rote 1,20—1,40;
dto . gelbfletschige 1,40—1,70.

Die örtNSen Kleinhandel»»« »« dürfen selbftvei ständisch nicht an den Börsen- >md
Großhandelspreisen gemessen„ erden, da für jene noch di« so», « irtschaftlichen Ber-
kehrdkoften tn Zuschlag kommen. Dte Schrift» ».

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste.

Heiliger Abend , 24. Dez . : 4 Uhr Andacht im Vereinshant
(Hermann ).

Christfest , 25. Dezember.
Turmlied : 146, Gelobet seist du Jesu Christ.
7 Uhr Christmette in der Kirche.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Roos ). Anfangslieü 147, Fröh¬

lich soll mein Herze springen . Chorgesang : Ehre sei Gotst
8-st. von A. Hammerschmidt . Abendmahlsfeier.

5 Uhr Abendgottesbienst in der Kirche (Hermann ). Kirchen¬
opfer für wohltätige Anstalten in Württemberg.

Stefanusfelertag , 26. Dezmeber.
9.30 Uhr Gottesdienst in der Kirche (Dipper ).

Gottesdienste der Methodistengemeinde a» he« Weihnacht - ,
feiertage ».

Calw:  Am 1. Feiertag 9 >z Uhr vorm .: Predigt . Am
2. Feiertag um 4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagschule.

Stammheim:  1 . Feiertag 10 Uhr vorm .: Predigt . Um
5 Uhr nachm. Weihnachtsfeier der Sonntagschule.

Oberkollbach:  1 . Feiertag 10 Uhr vorm .: Predigt.
Um 7 Uhr abends Weihnachtsfeier der Sonntagschule.

Bekanntmachung
Am Samstap,  den 27. Dezember 1SS0 und am

Vontag,  den 5. Januar 1031 bleiben die
Geschöslsräirme des Finanzamts in Hirsau

und des Zollamts in Ealw
für den Publiklimsverkehr geschlossen.

Hirsau,  den 22. Dezember 1930. Finanzamt
Zollamt

Oberkollbach , den 22. Dezember 1930.

Danksagung

1 -
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer treubesorgtcn
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwie¬
germutter und Schwester

Rosine Kusterer
geb . Noiinenmann , Postboten -Witwe

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Dicriamm .am Grade , sür den erhebenden Ge-
sang desLicderkranz Oberlwilbach , den Herren
Ehrenträgcrn , für die vielen Blumenspendcn,
iür die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte sowie denjenigen , die ihr während
ihrer langen Leivenszeit Liebe erwiesen haben,
sprechen wir unseren besten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

kür ciis teiertoge
krisck eingetroffen:

bi'Zmarckkerin ^ e!
kennte in ^ elee

rollmops
Salzheringe

sowie feinste

kettbüclclinAe
pkunci 48 pkeunig

Sprotten
l/i pkunci 2V pkennig

Mlimcliineil
Notar- u. kMrgrler

lirommovvove
ttiiaüMteii
lleWaiiireli
cm. iroiiei

Schönen

Endivie
Ackersalat
Rosenkohl
Spinat
Schwarzwurzel

usw . empfiehlt
Fr . Steck.

Für die Sriertag«
empfehle ich einwandfreie

ilch
süßen und sauren Nahm

Walter Dingler.

^s
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt.

die WeihlillWMerei
Dogelfutter

zum Ausstreuen, 30 Pfennig
das Pfund
Otto 2nng

Seäenket auch Heuer öer allen Veteranen , Kriegs-
beschädigten unä Kriegshinterbliebenen!

(auch äie kleinsten)

in Selä unä in Naturalien nehmen gern entgegen

Zeller
Dekan a . v.

Letzkus
Stacltpfarrer

küchle
Julius

Keck
vorstancl cles

Krieger -v . kiltburg

Seläspenäen können auch an äie Sirokasse äer Oberamtssparkasse Lalrv
unter Nr . 551 einbezahlt weräen.

das Konfektmehl
glänzend bewährt

5Psd .° « LcksBeutel

AiirziveWO
Lk 1 . 40

Pslrnizeiiselt
Lasel 48 Psg.

MütMine
PId . e «, P,z.
von »LtzF an

Gar . reine»

Schweiie-
SSmlz
Auf alles

Aaüatt
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EisenSshOllschor Calw
^ . M, W

. . .
am Eh » lstf « ft, >8 . Dezemdsr 1SLS

im Badische« Hof
Unser»Mitglied « , sowie Freunde und Gönner
de» Verein« wrrden hiezu HSflichst ringelnden

Ansang 5 Uhr
Eintritt siir Nichtmitglieder I Md

D « « « »sch»- .

Altburg
Am Stephanstag , den 28. Dez . 1- 80,
hält dn Liederkranz i« Saalbau
Nentschler seine

Weihnachts-Feier
ab, verbunden mit Gesangsvortrllge « ,
Theateroorsührung und Gabenoer¬
losung. Zur Ausführung kommt
„Der Schuß im Erlengrund"
Drama in 5 Akten.

Hiezu sind Mitglieder und Ehrenmitglieder sowie
Gönner und Freunde unserer Sache freundlichst ein¬
geladen. — Saalöffnung 3 Uhr. — Beginn 6 Uhr.

Der Ausschuß.
Kind« unter 14 Jahren haben keinen  Zutritt.

IieRiseur-GWste
«erden am Weihnachtsabend
um 8 Ahr geschlossen!
Am  Stefans -Feiertag ist nicht geöffnet!

Hotel V ^alälrorn

^Vein ist Vertrags » »»» «!»«

Lmplekle  oder die Ltraöe tür die ^esttaxe:

lMer krilmer Surguiuler Uter ktl1.48
MertluMelier Utsr iilll.80

Von » » , « » » « i

8 ^ lvester - koLSr mit l ' anL
»m 8asl

(v « i, «du » - » » )

Ls xidt wob! Mähmaschinen, ciie
mekr kosten, aber es ssibt wohl keine
6ie 8ie so dekrieciißen wirä, als clie

blalrnLaiselrLire
8ie wirci xeliekert rum

/8tie !rei » äiopken
sowohl in einfacher als auck in

scbvnster Ausstattung
ff.kennt, SkklioNiM LZ
Lrleichterte 2abIunsss-Lectingun§en
Reparaturen prompt u. sachzemäk

Die Städtisch,

Ei§Sahn
beim Oeländerle
Ist geöffnet.

AettSed
Vahilhosstrstze , Tel . 182

Für den
Veitzuschtstifch

Reichard- nnd
Bnrkbraun-
Pralinen

sin verschied. Preislagen s
feinsteMarken-

schokolade
wie

Eszet
Waldbanr

Haller
Snchard-Milka

Reichard
Hanswaid

Große Auswahl in
Lebkuchen

Schokolade-
Herzen

3 Stück- Packung
von 2V Psg . an
8"/» Rabatt

!l-«vvllvvillill vlllff
^ eilmgobkmi'vdLiii.3Lukrügeii

M
tteute nachmittag S vkr
im Sactiscken ttot.
Liotritt kär Kinder  20 ? tx.

Ktöcler von Verelnsmitgliedern tret.

Sl - UIi/ILtt
UND pfl .AdlrLtt
soHtSQ arck Icsinsm

M ' LIIIHLOIII ' Z.

HL OH  Lödlön

Fest - Weine
WiMlilSl

Zein bekanntes, gutes,
schmackhafte»

Zchnitzbrol
empfiehlt

Gottlob Niethammer
Marktplatzl 5

Oroke^U8W3K1
beliebter

liescliMe
in jeder?rei8l3§e

für den

VZüniscliiL- i
7i8ffi

viHielm Sällis
ffonllillitel 7el.203

Schone Deine Angen!
Bei dem trüben Wetter ist es
dringend notwendig, ein passendes

Augenglas zu besitzen.

Optiker Zahn, Calw
Lederstraße 42

empfiehlt sich im Ansertigen seder Art
und Qualität von Sehhilfrn in sorg-
fälliger und pünktlicher Ausführung
bei billigst« Berechnung und kürzester

Zeit.

Fernsprecher 3V v.

Stammheim
Line gut»

R » 8 - Md § M « H
samt Kalb seht dem Verkauf
aus.

Wilhelm Schumacher.

Eine schwer»

mit dem vierten Kalb 34
Wochen lrächtig.v «rkaust
unter jeglicher Garantie.

Mich- tzammaru»,Lmderg.

MiMmmmr
Flasch« ^

mit Glas I «E»

SMirchkk
Steffen«»«-

(Mosel)
Flasche m 4, »«

mit Glas

Rierfteiiier
Jomlil

Flasch« m MD»mit Glas I »vv

Rll:
MW « tt
Semder»
Flasch« s

mit Glas >»"

Wochenheiniee
Flasche H « »»mit Glas » « ItzI

Reilllrstd
Flasche -« MS»

mit Glas IsiLtzl

v. s >. 1 . 30
Feigster alter

N 1 . 00

Gold extra
Sl . 2 . —

«Wsa-
der deutsche

Bermuth
7, R , 1,33

LidSre
elg. Abfüllung

Kü«mel
sl . 2 . 80

Echte»
SchmarzmSlde«
Kirsch- und

Zwelschgeuwafler
Weiubrand

Weliröraud D« sch.
Rum, Arrac.

Aus alles
5°!« Rabatt

WnnkE

Liederkranz Breitenberg
Der Liederkranz hält

Gasthaus

WeWchts-Mr
verbundenm. Gesangsvorträgen
und Theaterousführungen ab.
Freunde und Gönner sind Herz-

lich elngeladrn. Beginn Punkt 7 Uhr
Der Ausschuß.

liMlM-verem lievtt ffMlmvelle
»evlieiirrtett
Hm 8tekansteierta§, 26. Dezem¬
ber 1930 kalt cter Verein seine

WdMlitt-keler
im likütvoii; rum..KS8!e"
verbunden mit musik. u. theatrai.
Hutkührun § en,  sowie Qaben-
veriosunx, woru küttichst einiaclet 7̂ -77. 'I

Der Hussckuk.
Hb Vr3 musik . Dnlerhaltunxs.  Le §inn 6er
tkeatr . Huttükrung '/»r  Ubr.

Musikverein Neubulach
Nm Ltesanrfetertag, äen 28. Dezember

hält ä« verein

im Sasthof zur ^Zonne^
seine diesjährig«

Weihnachtsfeier
ab. Sur/Aufführung gelangt

Ver §örster vom Zchwarzwalä
Schauspiel in 5 /lufzügen

mit reichhaltigem Beiprogramm
Saalöffnung 5 Uhr Veginn 6 Uhr

/lnschlietzend: ^ UN ) Eintritt SV Psg.

Lmpfeb! ung
VsvsräiswL1kI ^ L08rLr 'Ll8ir

dring « iok üss dsksnndv

^Veilinaclits-
Dookjzier

»ns d.vransrsi I-siobt triHnsUob.
ttsionnslttgs Lpsissirsri «.
LpSLiLlltLd : LiMlsTHictLnÜctils
2nr Lssieddignng dsrnsn sngslegdon Lntadrls-
ottasss nnd Ssdwsg ins Sodät .2öndsns Isdet
dis vsrsdrdSQ 8Ssds dötliobsd sin.

d056pb 63U .̂ SoIiütLSiibLus

Wlllmsse
1 Pfd . 55 Pfg.

1 Pfd . 45 Pfg.

Aepfel
1 Pfd . 35 Pfg.

TmSen
r Pfd . 7.— Mk.

bei

Wurster am Markt.

SlSlld. iaseriem brisgt Gkwiffil!

Erschein»,
rügltch mii
der Sonn- r

ttnzeig!
s) tm Hnz

die Zeile 20 <
d) im »ek

die Zeile 65 <

Kuf Lamu
kommende

§ür Platz,
kann kein
übernomm

r
«erich

str d«iL«S

Nr . 3(

D
Die D

— Genf , 2^
des Völkerbui
geben und de
deutsche Nutze,
sidium führen
Gegenwart so
F e st s e tz u n
A b r ü st u n g
schcn Veschwe
verschiedene '
Verwaltungsf
Genfer Zvl
den Ergebniff
Union.

Wie in po
Ernstes ermo
Januar , derer
land zusteht , '
zu Gunsten d
ters vcrztch
tcn geltend , de
wichtigen Pur
sich in der H<
deren wirksarr
Mittel , die S
Ellenbogen fre
Präsidenten , di
ten und den j,
sen sich mit e
naler Ford er,
düng  ist tm

Pole « »n
Das polni

zeichnet die nc
Pommercllen
katlon und un

Ke!
TU . Ncuyr

sekretär Kcllo
ist, erklärte n
die Landab
Sicherung
seien vertragt
glaube » daß r
könne nnd se
einem oder zw
bestehe keine
gang der deut
schaffe.

Fa'
- Berlin,

für die Zeit r
wegilng am A
in ähnlicher t
schnitt. Die

Da
TU . Paris.

Dienstag und
men , um di«
das Pensions,
minister wurd
Dormann
Bouillon ang<
gierung Stees
temps gestimn
ger Tardicus
Ministerium n
ernannt , der I
frage für das
und bisher eb
C h a r l o t voi
sekretariat im
radikalen Lin
card - Grav
das Nnterstaat

Die
Wie amtlil

antzerordcntlld
Weise die Ber,
zwischen durch
Wiederzujamu
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